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Fischtest zur Ermittlung der Toxizität von Detergentien im Wasser 
Der Hauptausschuß "Detergentien und Wasser" bildete einen Arbeitskreis "Fisch-
test", in dem Chemiker aus der Detergentien herstellenden und verarbeitenden In-
dustrie sowie Vertreter des Instituts für Wass'er-, Boden- und Lufthygiene des Bun-
desgesundheitsamtes Berlin und des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei ver-
treten waren. Der Arbeitskreis erarbeitete einen Fischtest zur Ermittlung der To-
xizität von Detergentien im Wasser. Prinzip dieses Testes ist: Fische werden unter 
definierten Bedingungen (Wasser, Temperatur, Zeit und Versuchs anordnung) gehal-
ten und das Überleben in Ansätzen mit abgestuften Konzentrationen der zu prüfenden 
Produkte festgestellt. Als Bewertungsmaß für die Verträglichkeit gilt das Überleben 
na.ch 48 Stunden (LC o)' Außerdem kann durch Ermittlung der LC100 der kritische 
Konzentrationsbereich als Vergleichsparameter festgestellt werden. 
Als Versuchsfische dienen Goldorfen (Idus idus melanotus Heck) von 5-7 cmLänge 
und einem Gewicht von 1,5 + 0,3 g.Die Wassertemperatur soll 20 0 ±- 10 C betra-
gen; während der Versuche, - die in Vollglasaquarien mit 10 1 Inhalt durchgeführt 
werden, wird das Wasser belüftet. Im Test werden je Prüfkonzentration 10 Fische 
benutzt, d. h. je 1 1 Testwasser 1 Fisch. 
Maßgebend für die Beurteilung ist die Letalitätsgrenze LC ' Es werden die Werte o
für LCo und LC 00 in mg/l aktiver Substanz, bei anionaktiven Detergentien in mg/l 1
methylenblauaktiver Substanz (MBAS) angegeben. Aus den gefundenen Werten kann 
auch die LC50 graphisch ermittelt werden. 
In mehreren Ringtesten wurde der erarbeitete Fischtest mit gutem Erfolg auf seine 
Brauchbarkeit geprüft. Dieser Test wurde in Brüssel der Kommission der Europäi-
schen Gemeinschaften in einer Arbeitsgruppe : "Beseitigung der technischen Hinder-
nisse beim Warenverkehr-Detergentien" als deutscher Beitrag vorgelegt. 
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Bakterielle Kiemenkrankheit bei Aalbrut 
Im Jarmar/Februar 1972 wurde von P. Ghittino (Riv. It. Pisci. Ittiop. VII (4) 1972) 
eine neuartige Krankheit bei dem europäischen Aal (Anguilla anguilla) beobachtet. 
Die Verluste betrugen 80 bis 90 %. Anfänglich wurden Verklebungen und Verschlei-
mungen der Kiemenblättchen bei der Aalbrut beobachtet, auf späteren Stadien stell-
te man fest, daß in Verbindung mit Entzündungen das Kiemengewebe zerstört war. 
Bakteriologische Untersuchungen ergaben einen starken Befall mit Myxobakterien. 
Man nimmt an, daß ungünstige Lebensbedingungen (Abwasserverschmutzungen) das 
empfindliche Kiemengewebe der Aalbrut schädigen und ein vermehrtes Bakterien-
wachstum auf den Kiemen fördern. Eine Bekämpfung der Bakterien wurde bisher 
noch nicht erprobt. 
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